
 

 
 
 

Sicheres Wandern  
 

Wanderungen sollen unter Bedachtnahme auf Kondition, Zeitaufwand, Gelände und 

Lust der Teilnehmer so geplant werden, dass bei Zwischenfällen rechtzeitig umge-

kehrt werden kann. Suchaktionen nach Verirrten sind nur dann zielgerecht möglich, 

wenn die Wanderer eine Nachricht zurückgelassen haben, wohin sie gehen und 

wann sie zurück sein wollen. Übertriebener Ehrgeiz und verantwortungsloser Leicht-

sinn kann zur Katastrophe führen. 

 

Ausrüstung ersetzt nicht den Kopf! 

 Eine gute Wanderausrüstung  

(Wetterschutz und Schuhe mit Profilsohle) 

ist unumgänglich 

 Die beste Ausrüstung ersetzt aber nicht die 

Notwendigkeit, selbst Gefahren zu 

beachten und zu vermeiden (Wettersturz, 

Dunkelheit). 

 

Auf „markiertem“ Weg bleiben! 

 Niemals alleine auf Tour gehen 

 Unbedingt auf "markiertem" Wanderweg 

bewegen 

 Abkürzungen können Gefahren bringen (Absturzgefahr, etc.)  

 Grashänge und Waldboden sind rutschiger als Fels 

 Geben Sie der Umwelt eine Chance! 

 

Kein blindes Vertrauen in technische Anlagen! 

 Technischen Anlagen entlang der Wanderwege gebührt ein gesundes Misstrauen. 

 Viele Geländer und Verankerungen halten nicht das, was man von Ihnen 

erwartet. 

 Hochsitze nicht besteigen! 

 

Bei Notsituationen „Alpines Notsignal“! 

 Sechsmal innerhalb einer Minute ein Zeichen (Rufen, Pfeifen, heben eines sicht-

baren Gegenstandes, etc.). Eine Minute Pause. Danach das Zeichen wiederholen. 

Als Antwort erfolgt ein Zeichen der Retter dreimal innerhalb einer Minute. 

 

ALPINNOTRUF. 140 

 

(Tipps zur Verfügung gestellt vom Österr. Bergrettungsdienst – Landesleitung Kärnten) 


